
Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)

(19)
E

P
2 

19
9 

20
9

A
1

��&��
���
�����
(11) EP 2 199 209 A1

(12) EUROPÄISCHE PATENTANMELDUNG

(43) Veröffentlichungstag: 
23.06.2010 Patentblatt 2010/25

(21) Anmeldenummer: 08172610.1

(22) Anmeldetag: 22.12.2008

(51) Int Cl.:
B65B 5/10 (2006.01) B65B 35/10 (2006.01)

B65B 39/12 (2006.01)

(84) Benannte Vertragsstaaten: 
AT BE BG CH CY CZ DE DK EE ES FI FR GB GR 
HR HU IE IS IT LI LT LU LV MC MT NL NO PL PT 
RO SE SI SK TR
Benannte Erstreckungsstaaten: 
AL BA MK RS

(71) Anmelder: Uhlmann Pac-Systeme GmbH & Co. KG
88471 Laupheim (DE)

(72) Erfinder: Singer, Anton
88471  Laupheim (DE)

(74) Vertreter: Kroher, Jürgen et al
Kroher-Strobel 
Rechts- und Patentanwälte 
Bavariaring 20
80336 München (DE)

(54) Vorrichtung zum Abfüllen pharmazeutischer Produkte in Verpackungsbehälter

(57) Die Vorrichtung zum Abfüllen pharmazeutischer
Produkte (4) in Verpackungsbehälter (10) weist einen
Vorratsbehälter (2) für die pharmazeutischen Produkte
(4) und eine Zuführvorrichtung mit mindestens einem
Führungskanal (8) zum Leiten der pharmazeutischen

Produkte mit Hilfe ihrer Schwerkraft vom Vorratsbehälter
(2) in die Verpackungsbehälter (10) auf. Dabei ist im Be-
reich des mindestens einen Führungskanals (8) minde-
stens ein mit Wechselspannung versorgtes Hochspan-
nungs-Ionisatorelement (20) angeordnet.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Vorrich-
tung zum Abfüllen pharmazeutischer Produkte in Ver-
packungsbehälter.
[0002] Eine derartige Vorrichtung ist beispielsweise
aus US 5,737,902 bekannt. Die darin beschriebene Vor-
richtung umfasst einen Vorratsbehälter für pharmazeu-
tische Produkte und eine Zuführvorrichtung mit minde-
stens einem Führungskanal zum Leiten der pharmazeu-
tischen Produkte mit Hilfe ihrer Schwerkraft vom Vorrats-
behälter in die Verpackungsbehälter. Der Vorratsbehäl-
ter wird dabei üblicherweise auf und ab bewegt, um die
pharmazeutischen Produkte einzeln in den Führungska-
nal abzugeben, in dem die pharmazeutischen Produkte
aufeinander gestapelt werden und stufenweise nach un-
ten in eine Füllrinne abgegeben werden. Die Füllrinne
wiederum die zunächst vertikal orientierten Tabletten in
Richtung einer horizontalen Lage und leitet die Tabletten
in die Verpackungsbehälter, beispielsweise Näpfe einer
Blisterverpackung.
[0003] Der Führungskanal kann im oberen Bereich an-
stelle der stufenweisen Absenkung der Tabletten mittels
seitlich verschiebbaren Stapelböden, wie sie in US
5,737,902 beschrieben sind, auch elaboriertere Kon-
struktionen zur Vereinzelung und Förderung der Tablet-
ten aufweisen. Hierzu wurden bestimmte Geometrien
des Führungskanals vorgeschlagen, beispielsweise eine
Spiralform, siehe EP 1 391 386 A2, sowie eine Zickzack-
form mit dreidimensionaler Komponente, siehe EP 1 698
554 A1.
[0004] Bei all diesen Vorrichtungen werden bevorzugt
Kunststoffteile verwendet, um die Vorrichtung kosten-
günstig und leichtgewichtig zu gestalten. Dabei kann es
in einigen Bereichen zur Erzeugung von ungewünschter
elektrostatischer Aufladung kommen, welche die Funk-
tion der Füllvorrichtung behindert.
[0005] Beispielsweise wird durch die Auf- und Ab-Be-
wegung des Vorratsbehälters an den sich reibenden Flä-
chen des Vorratsbehälters und des Förderröhrchens
elektrostatische Ladung erzeugt, wodurch ein elektrosta-
tisches Feld bedeutender Stärke entstehen kann, wel-
ches die pharmazeutischen Produkte im Förderröhrchen
blockiert.
[0006] Ebenso ist im unteren Bereich jeder Füllrinne
bei der Umlenkung der Tabletten im Innenbereich der
Gleitbahnen die Erzeugung einer elektrostatischen Auf-
ladung durch Gleitreibung möglich. Diese aufgestauten
elektrischen Ladungen können zur Folge haben, dass
die Produkte nicht in die Höfe abgelegt werden können.
[0007] Es ist daher die Aufgabe der vorliegenden Er-
findung, eine Vorrichtung zum Abfüllen pharmazeuti-
scher Produkte in Verpackungsbehälter zu schaffen, bei
der durch eine integrale Konstruktion auf einfache Weise
Funktionsstörungen aufgrund der Erzeugung elektrosta-
tischer Felder verhindert werden.
[0008] Diese Aufgabe wird durch die Merkmale des
Anspruchs 1 gelöst.

[0009] Erfindungsgemäß weist die Vorrichtung zum
Abfüllen pharmazeutischer Produkte in Verpackungsbe-
hälter einen Vorratsbehälter für die pharmazeutischen
Produkte und eine Zuführvorrichtung mit mindestens ei-
nem Führungskanal zum Leiten der pharmazeutischen
Produkte mit Hilfe ihrer Schwerkraft vom Vorratsbehälter
in die Verpackungsbehälter auf. Dabei ist im Bereich des
mindestens einen Führungskanals mindestens ein mit
Wechselspannung versorgtes Hochspannungs-Ionisa-
torelement angeordnet.
[0010] Mit dieser Konstruktion gelingt es auf einfache
Weise, elektrostatische Aufladungen bereits unmittelbar
nach ihrer Entstehung zu beseitigen und somit den zu-
verlässigen Betrieb der Anlage zu gewährleisten, ohne
auf zusätzliche externe Hilfsmittel angewiesen zu sein.
[0011] Der Abbau der elektrostatischen Aufladung ist
besonders hoch, wenn das mindestens eine Hochspan-
nungs-Ionisatorelement den mindestens einen Füh-
rungskanal zumindest teilweise umgibt.
[0012] Eine besonders einfache Konstruktion, welche
auch für eine Mehrzahl von Führungskanälen anwend-
bar ist, liegt vor, wenn das mindestens eine Hochspan-
nungs-Ionisatorelement als Platte oder Leiste ausgebil-
det ist.
[0013] In einer bevorzugten Ausführungsform er-
streckt sich die Platte oder Leiste horizontal, so dass sie
auf einfache Weise in die Vorrichtung integriert werden
kann.
[0014] Eine kostengünstige und leichte Bauweise er-
hält man, wenn die Zuführvorrichtung zumindest teilwei-
se aus Kunststoff gebildet ist.
[0015] Der Abbau der elektrostatischen Aufladung
wird zusätzlich dadurch verstärkt, dass im Bereich des
mindestens einen Führungskanals mindestens ein Er-
dungselement angeordnet ist.
[0016] Zur Vereinfachung der Konstruktion ist vor-
zugsweise auch das Erdungselement als horizontal aus-
gerichtete Platte oder Leiste ausgebildet.
[0017] Vorzugsweise weist jeder Führungskanal ein
oberes Segment auf, welches durch ein Förderröhrchen
gebildet ist. In diesem Fall kann ein Hochspannungs-Io-
nisatorelement bereits im Bereich des mindestens einen
Förderröhrchens angeordnet sein, um für die Beseiti-
gung von elektrostatischen Ladungen zu sorgen, welche
durch die Auf- und Ab-Bewegung des Vorratsbehälters
beim Einführen der Tabletten in den Führungskanal er-
zeugt werden.
[0018] In einem solchen Fall ist es vorteilhaft, wenn
das Hochspannungs-Ionisatorelements in einem oberen
Bereich des Förderröhrchens angeordnet ist und das Er-
dungselement unterhalb des Hochspannungs-Ionisato-
relements angeordnet ist.
[0019] In einer weiteren vorteilhaften Ausgestaltung
weist jeder Führungskanal ein unteres Segment auf, wel-
ches durch eine Füllrinne gebildet ist.
[0020] Es ist in diesem Fall vorteilhaft, ein Hochspan-
nungs-Ionisatorelement im Bereich der Füllrinne anzu-
ordnen, insbesondere in einem unteren Abschnitt der
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Füllrinne mit horizontaler Komponente. Dadurch wird ge-
währleistet, dass die beim Umlenken der Tabletten in-
nerhalb der Füllrinne erzeugten elektrostatischen Ladun-
gen vor der endgültigen Abgabe der Tabletten in die Ver-
packungsbehälter beseitigt werden und somit die Abfül-
lung ungehindert stattfinden kann.
[0021] In einem solchen Fall ist es vorteilhaft, dass das
Erdungselement oberhalb des Hochspannungs-Ionisa-
torelements angeordnet ist, weil sich damit eine beidsei-
tige elektrische Ladungsvernichtung ergibt, denn auch
die Tischplatte, über welche die Verpackungsbehälter
gezogen werden, wirkt als geerdetes Element.
[0022] Besonders bevorzugt ist eine Anordnung min-
destens eines Hochspannungslonisatorelements so-
wohl im oberen Segment als auch im unteren Segment
des Führungskanals.
[0023] Weitere Merkmale und Vorteile der vorliegen-
den Erfindung ergeben sich aus der nachfolgenden Be-
schreibung unter Bezugnahme auf die Zeichnungen.

Fig. 1 ist eine schematische Querschnittsansicht ei-
ner ersten Ausführungsform der erfindungsge-
mäßen Vorrichtung zum Abfüllen pharmazeu-
tischer Produkte in Verpackungsbehälter;

Fig. 2 ist ein vergrößerter Abschnitt der Vorrichtung
aus Fig. 1 in einem Übergangsbereich zwi-
schen Vorratsbehälter und Führungskanal;

Fig. 3 ist eine schematische Querschnittsansicht des
unteren Bereichs einer zweiten Ausführungs-
form der erfindungsgemäßen Vorrichtung zum
Abfüllen pharmazeutischer Produkte in Ver-
packungsbehälter; und

Fig. 4 ist eine schematische Querschnittsansicht des
unteren Bereichs der Vorrichtung aus Fig. 3
entlang Linie C - C.

[0024] Fig. 1 zeigt eine erste Ausführungsform der er-
findungsgemäßen Vorrichtung zum Abfüllen pharma-
zeutischer Produkte, wie beispielsweise Tabletten, Dra-
gees, Kapseln, etc. in Verpackungsbehälter.
[0025] Die Vorrichtung umfasst einen Vorratsbehälter
2, in dem die pharmazeutischen Produkte vor der Abfül-
lung zwischengelagert werden. In der dargestellten Aus-
führungsform weist der Vorratsbehälter 2 eine oder meh-
rere wannenförmige Vertiefungen auf, welche mit den
pharmazeutischen Produkten 4 gefüllt sind. Im Boden-
bereich der Vertiefungen ist jeweils eine Öffnung 6 an-
geordnet, welche zu einer Zuführvorrichtung mit einem
Führungskanal 8 führt, der die pharmazeutischen Pro-
dukte 4 in die Verpackungsbehälter 10 leiten soll. Die
Verpackungsbehälter 10 werden dabei üblicherweise
mittels einer Transportvorrichtung (nicht dargestellt) ge-
taktet über eine Tischplatte 12 an der Füllstation in Rich-
tung des Pfeils A vorbeigeführt. Ebenso ist eine Bewe-
gung der Verpackungsbehälter 10 aus der Zeichenebe-

ne heraus möglich. Üblicherweise sind die Verpackungs-
behälter 10 als Näpfe einer Blisterbahn ausgebildet, wel-
che nach der Befüllung mit den pharmazeutischen Pro-
dukten 4 mit einer Deckfolie versiegelt wird und aus der
anschließend einzelne Blisterverpackungen ausge-
stanzt werden. Es sind aber auch viele andere Anwen-
dungen denkbar, die außerhalb des Pharmaziebereichs
liegen.
[0026] Jeder Führungskanal 8 weist im dargestellten
Beispielsfall ein oberes Segment 14 und ein unteres Seg-
ment 16 auf. Der Führungskanal 8 kann in speziellen
Ausführungsformen auch einstückig ausgestaltet sein
und lediglich ein Segment umfassen.
[0027] Das obere Segment 14 ist in diesem Beispiel
als Förderröhrchen ausgebildet, welches mit seinem
oberen Bereich in eine Öffnung 6 des Vorratsbehälters
2 hineinragt. Der Vorratsbehälter 2 ist gemäß Pfeil B in
Fig. 2 nach oben und unten bewegbar. Zur besseren Ver-
anschaulichung ist der linke Teil des Vorratsbehälters 2
in Fig. 2 in der erhöhten Position dargestellt, während
der rechts daran anschließende Teil des Vorratsbehäl-
ters 2 in der abgesenkten Position dargestellt ist. Man
erkennt hier, dass aufgrund der Auf- und Ab-Bewegung
des Vorratsbehälters 2 die Förderröhrchen 14 unter-
schiedlich weit in den Vorratsbehälter 2 hineinragen und
somit eine Zuführung einzelner pharmazeutischer Pro-
dukte 4 in die Förderröhrchen 14 ermöglicht wird. Es ist
vorteilhaft, wenn eine Vielzahl von Förderröhrchen 14 in
einer Art Matrixanordnung vorhanden sind und mit dem
Vorratsbehälter 2 verbunden sind, um gleichzeitig eine
Mehrzahl von pharmazeutischen Produkten 4 zu den
Verpackungsbehältern 10 transportieren und diese da-
mit befüllen zu können.
[0028] Weil die pharmazeutischen Produkte 4 im För-
derröhrchen zwischengestapelt werden sollen, sind
Schieber 17 vorgesehen, welche in den Förderkanal hin-
eingeschoben und wieder herausgezogen werden kön-
nen. Dadurch wird eine Zwischenpufferung auf verschie-
denen Höhenniveaus sichergestellt und somit gewähr-
leistet, dass von jedem Förderröhrchen 14 zu vorgege-
benen Zeitpunkten immer ein einziges Produkt 4 nach
unten abgegeben wird.
[0029] Zur Gewichtsreduktion und zur kostengünsti-
gen Herstellung sind sowohl der Vorratsbehälter 2 als
auch die Förderröhrchen 14 aus Kunststoff gebildet. Bei
der Auf- und Ab-Bewegung des Vorratsbehälters 2 kön-
nen somit im Bereich der Öffnung 6 elektrostatische La-
dungen 18 erzeugt werden, welche das Einführen der
pharmazeutischen Produkte 4 in die Förderröhrchen 14
behindern können. Um dies auszuschließen, weist die
erfindungsgemäße Vorrichtung im Bereich des Förder-
röhrchens 14, vorzugsweise in dessen oberem Bereich,
ein Hochspannungs-Ionisatorelement 20 auf. Dieses er-
streckt sich vorzugsweise unmittelbar unterhalb des Vor-
ratsbehälters 2 über dessen gesamte Breite und kann
vorzugsweise als elektrisch leitende Platte, beispielswei-
se aus Metall oder metallisiertem Kunststoff, vorzugs-
weise aus Edelstahl, ausgebildet sein, die entsprechen-
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de Öffnungen für die Förderröhrchen 14 aufweist. Be-
sonders bevorzugt ist eine direkte Anbringung der Platte
am Boden des Vorratsbehälters 2. Das Hochspannungs-
Ionisatorelement 20 ist vorzugsweise mit einer Wechsel-
spannungsquelle 22 verbunden, und zwar mittels einer
flexiblen Leitung, welche die Bewegung des Vorratsbe-
hälters 2 nicht behindert. Die Wechselspannungsquelle
22 versorgt das Hochspannungs-Ionisatorelement 20
vorzugsweise mit Wechselspannung einer Frequenz von
50 Hz bis 60 Hz und einer Höhe von 4 kV bis 8 kV. Der
Hochspannungsanschluss beinhaltet auch entsprechen-
de Hochspannungswiderstände zur Strombegrenzung
und Sicherheitsgewährleistung.
[0030] Es ist ebenso möglich, jedes einzelne Förder-
röhrchen 14 mit einem lokal begrenzten Hochspan-
nungs-Ionisatorelement 20 zu versehen oder eine ande-
re geometrische Anordnung der Hochspannungs-Ionisa-
torelemente 20 vorzusehen. Es sind hier verschiedene
geometrische Gestaltungsformen denkbar.
[0031] Zur noch besseren Vernichtung der elektrosta-
tischen Ladung ist unterhalb des Hochspannungs-Ioni-
satorelements 20 ein Erdungselement 24 angeordnet,
welches mit Erde 26 über eine flexible Leitung verbunden
ist und vorzugsweise ebenfalls als metallisch leitende
Platte mit Durchtrittsöffnungen für die Förderröhrchen 14
ausgebildet ist. Auch das Erdungselement kann in ver-
schiedensten geometrischen Ausgestaltungen vorlie-
gen.
[0032] Die Förderröhrchen 14 können außer der dar-
gestellten geraden Ausgestaltung auch einen spiralför-
migen Führungskanal oder einen zickzackförmigen För-
derkanal mit dreidimensionaler Komponente definieren.
[0033] In Fig. 3 und 4 ist eine zweite alternative Aus-
führungsform der vorliegenden Erfindung dargestellt.
Hierbei sind im unteren Segment 16 eines jeden Füllka-
nals 8 ein Hochspannungslonisatorelement 20 und ein
Erdungselement 24 angeordnet. Besonders vorteilhaft
ist diese Anwendung dann, wenn das untere Segment
16 als Füllrinne ausgebildet ist, welche in ihrem unteren
Bereich zum Bewirken einer Drehung der pharmazeuti-
schen Produkte 4 eine Krümmung aufweist. Insbeson-
dere wenn die Füllrinnen 16, die vorzugsweise allesamt
in einen Füllschuh integriert sind, aus Kunststoff beste-
hen, tritt hier aufgrund der Gleitreibung der pharmazeu-
tischen Produkte 4 an der Innenseite der Füllrinnen 16
im Krümmungsbereich eine elektrostatische Aufladung
auf, welche wiederum die Befüllung der Verpackungs-
behälter 10 mit den pharmazeutischen Produkten 4 be-
hindern kann. Hier ist eine Ausgestaltung des Hochspan-
nungs-Ionisatorelements 20 und des Erdungselements
24 als Leiste bevorzugt, wobei für die Füllrinnen 16 Aus-
nehmungen in der Leiste vorgesehen sein können. Es
können auch mehrere Leisten vorgesehen sein. Hin-
sichtlich der Geometrie der Anordnung gibt es viele Mög-
lichkeiten. In dieser Ausführungsform ist es jedoch vor-
teilhaft, wenn das Hochspannungs-Ionisatorelement 20
in einem unteren Bereich der Füllrinnen 16 angeordnet
ist und das Erdungselement 24 oberhalb des Hochspan-

nungslonisatorelements 20 angeordnet ist. Auf diese
Weise wird eine beidseitige Ladungsbeseitigung ausge-
hend vom Hochspannungs-Ionisatorelement nach oben
und nach unten gewährleistet.
[0034] Selbstverständlich können auch beide alterna-
tiv genannten Ausführungsformen in einer Vorrichtung
gemeinsam verwendet werden. Auf diese Weise lassen
sich an allen kritischen Stellen der Füllvorrichtung elek-
trostatische Aufladungen effektiv und nahe am Erzeu-
gungsort beseitigen.

Patentansprüche

1. Vorrichtung zum Abfüllen pharmazeutischer Pro-
dukte (4) in Verpackungsbehälter (10), mit einem
Vorratsbehälter (2) für die pharmazeutischen Pro-
dukte (4) und einer Zuführvorrichtung mit minde-
stens einem Führungskanal (8) zum Leiten der phar-
mazeutischen Produkte mit Hilfe ihrer Schwerkraft
vom Vorratsbehälter (2) in die Verpackungsbehälter
(10),
dadurch gekennzeichnet, dass
im Bereich des mindestens einen Führungskanals
(8) mindestens ein mit Wechselspannung versorg-
tes Hochspannungs-Ionisatorelement (20) angeord-
net ist.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das mindestens eine Hochspan-
nungs-Ionisatorelement (20) den mindestens einen
Führungskanal (8) zumindest teilweise umgibt.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das mindestens eine Hoch-
spannungs-Ionisatorelement (20) als Platte oder
Leiste ausgebildet ist.

4. Vorrichtung nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass sich die Platte oder Leiste horizontal
erstreckt.

5. Vorrichtung nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Zu-
führvorrichtung zumindest teilweise aus Kunststoff
gebildet ist.

6. Vorrichtung nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass im Be-
reich des mindestens einen Führungskanals (8) min-
destens ein Erdungselement (24) angeordnet ist.

7. Vorrichtung nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das mindestens eine Erdungsele-
ment (24) als Platte oder Leiste ausgebildet ist.

8. Vorrichtung nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass sich die Platte oder Leiste horizontal
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erstreckt.

9. Vorrichtung nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass jeder
Führungskanal (8) ein oberes Segment (14) auf-
weist, welches durch ein Förderröhrchen gebildet ist,
und dass das mindestens eine Hochspannungsloni-
satorelement (20) im Bereich des mindestens einen
Förderröhrchens (14) angeordnet ist.

10. Vorrichtung nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das mindestens eine Erdungsele-
ment (24) unterhalb des Hochspannungs-Ionisator-
elements (20) angeordnet ist.

11. Vorrichtung nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass jeder
Führungskanal (8) ein unteres Segment (16) auf-
weist, welches durch eine Füllrinne gebildet ist, und
dass das mindestens eine Hochspannungslonisato-
relement (20) im Bereich der mindestens einen Füll-
rinne (16) angeordnet ist.

12. Vorrichtung nach Anspruch 11, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die mindestens eine Füllrinne (16)
in ihrem unteren Bereich einen Abschnitt mit hori-
zontaler Komponente aufweist zum korrekten Befül-
len der Verpackungsbehälter (10) mit den pharma-
zeutischen Produkten (4), und dass das mindestens
eine Hochspannungslonisatorelement (20) im Be-
reich des Abschnitts mit horizontaler Komponente
angeordnet ist.

13. Vorrichtung nach Anspruch 11 oder 12, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das mindestens eine Erdungs-
element (24) oberhalb des Hochspannungs-Ionisa-
torelements (20) angeordnet ist.

14. Vorrichtung nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass jeder
Führungskanal (8) ein oberes Segment (14) und ein
unteres Segment (16) aufweist, und dass sowohl im
Bereich des oberen Segments (14) als auch im Be-
reich des unteren Segments (16) mindestens ein
Hochspannungslonisatorelement (20) angeordnet
ist.

15. Vorrichtung nach Anspruch 14, dadurch gekenn-
zeichnet, dass sowohl im Bereich des oberen Seg-
ments (14) als auch im Bereich des unteren Seg-
ments (16) mindestens ein Erdungselement (24) an-
geordnet ist.
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